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Auf dem toten Punkt?
Hindenburgs Verhandlungen

Berlin, 11. Dezember.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Es hat in politiſchen Kreiſen Berlins Verwunderung hervor
gerufen, daß der Reichspräſident von Hindenburg nicht, wie man
annahm, ſofort nach Erhalt der ſozialdemokratiſchen Erklärung
Dr. Luther mit der Neubildung beauftragt hat,
ſondern den Verſuch machte, die Vorver handlungen zu-
nächſt weiterzuführen. Die Jnitiative kam dadurch zum
Ausdruck, daß Hindenburg noch einmal den Volksparteiler
Dr. Scholz empfing und erklärte, daß er auch Vertreter des Zen-
trums, der Sozialdemokraten und Demokraten noch einmal
hören wolle. tieſe Arbeitsweiſe iſt wohl aus dem Gedanken
entſtanden, Dr. Luthers Miſſion nicht dadurch zu erſchweren, daß
er vor eine unmögliche Aufgabe etwa die große
Koalition geſtellt würde, an ihr ſcheiterte und dann viel
leicht der nächſte Verſuch ein Kabinett der Mitte zu bil-den a ntangttgh würde.

Die Volkspartei verhandelte am heutigen Abend über die
ſozialdemokratiſchen Programmpunkte. Man kann hierzu wohl
feſtſtellen, daß nicht ſo ſehr die einzelnen Programmpunkte wie
erade die ſehr dehnbare Forderung nach perſönlichenFürantren ein unüberbrückbares Hindernis darſtellen wird.

z wenn man einem ſehr begründeten Gerücht, das in politiſchen
reiſen umläuft, Glauben ſchenken darf, ſchließt ſich an dieſen

Punkt der ſozialdemokratiſchen Perſönlichkeits- Forderungen noch
eine ſogenannte zwelte Laſte an, in der alle die Namen

genannt ſind, die den Sozialdemokraten nicht genehm ſind. Zu dieſer Liſte kann, wie in volksparteilichen
Kreiſen erklärt wird, die Volkspartei niemals ihre Zu-
ſtimmung geben.

Die Verhandlungen geſtalten ſich überhaupt im Augenblick
beſonders ſchwierig, weil nicht der Reichskanzler, ſondern der
Reichspräſident die Verhandlungsfäden in der Hand hat,
was ein politiſches Novum iſt und wohl in der beſonders großen
Verantwortungsfreudigkeit Hindenburgs beruht. Der augenblick-
lich erreichte tote Punkt dürfte morgen überwunden werden,
wenn, wie zu erwarten iſt der Reichspräſident die Fraktions-
führer in gemeinſamer Sitzung zu ſich bittet.

Das Ergebnis des geſtrigen Tages
Berlin, 11. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
In der Frage der Regierungsbildung iſt inſofern bereits

ein gewiſſer Abſchluß erreicht, als nunmehr von allen
für die Regierungsbildung in Betracht kommenden Parteien die
Meinungsäußerungen dahin vorliegen, daß

ſie bereits über die Frage der Gro zen Koalition in Ver-
handlungen eingetreten ſind. Es handele ſich jetzt darum,
ob es zweckmäßig ſei, daß der Reichspräſident ſelbſt
die Verhandlungen unter den Parteien leitet, oder daß er eine
Einzelper ſönlichkeit mit dieſen Verhandlungen be-
traut. Zurzeit iſt eine Beauftragung einer Einzelperſönlichkeit
mit der Kabinettsbildung noch nicht erfolgt und iſt auch für
heute nicht mehr zu erwarten. Jn parlamentariſchen
Kreiſen iſt man allgemein zu der Auffaſſung gelangt, daß es
zweckmäßig ſei, die notwendigen Verhandlungen durch eine vom
ſegeekndenten beauftragte Perſönlichkeit vornehmen zu
aſſen.

Wie wir aus Kreiſen des Zentrums und der Demokraten
erfahren, entſprechen die Nachrichten, wonach Vertreter dieſer
Parteien heute vom Reichspräſidenten empfangen worden ſind,
nicht den Tatſachen. Auch Einladungen zu einer Beſprechung
ſind bei dieſen Parteien noch nicht eingegangen und werden
auch heute nicht mehr erwartet. Dasſelbe gilt auch
von den Sozialdemokraten, von der Bayeriſchen Volkspartei und
der Wirtſchaftlichen Vereinigung. Heute wurde bisher nur der
Abg. Dr. Schol z (D. V.-P.) empfangen. Jn den Kreiſen des
Zentrums und der Demokraten verſpricht man ſich von
weiteren Beſprechungen des Reichspräſidenten mit einzelnen
Parteiführern keinen Erfolg. Man halte es auch hier für das
Richtige, wenn der Reichspräſident jetzt eine Perſönlichkeit beauf
tragen würde, die dann die Verhandlungen mit den Parteien

zu führen hätte. Jnterfraktionelle Beſprechungen zwiſchen den
Parteien find für heute nicht mehr beabſichtigt.

Ueber den Empfang des Führers der Deutſchen Volks
partei, Dr. Scholz, beim Reichspräſidenten erfahren wir, daß
gemäß der früheren Erklärung der Deutſchen Volkspartei, ſich
an Verhandlungen über die Frage der Bildung der Großen Koa
ſition zu beteiligen, Dr. Scholz auch heute dem Reichspräſidenten
erklärte, daß auch nach Vorlegung des Programms
der Sozialdemokraten die Deutſche Volkspar-
tei nach wie vor bereit ſei, an den weiteren Verhand-
lungen teilzunehmen.

Die neue Botſchafternote in der Luft-
fahrtsfrage

Paris, 11. Dezember.
Wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird, hat die Votſchafter-

konferenz beſchloſſen, an die deutſche Regierung eine Note über
die Regelung der deutſchen Luftſchiffahrt zu richten. Die Note
wird von techniſchen Erwägungen geleitet und im Geiſte von
Locarno gehalten ſein.

Loucheurs Stellung gefährdet
Die Stimmung gegen den Sanierungeplan

Paris, 11. Dezember.
Der Finanzausſchuß der Kammer hat mit der Prü-

fung der Geſetzesvorſchläge Loucheurs noch nicht
ernſtlich begonnen. Der emeine Bericht der Kommiſſion war
ſo wenig günſtig, daß der Ausſchuß erſt Erklärungen des
Finanzminiſters hören will, bevor er ſich dazu entſchließt, die
Regierungsevorlage der Kammer zu empfehlen. Der Bericht
erſtatter Simon war dafür, die Beratungen der e lnen Ge
ſeve aufzuſchieben, Sis alle ſieben Teilvorſchläge er mmiſſion
übergeben ſeien. Gegen dieſe Auffaſſung wandte der Sozia. t
Vincent Auriol ein, daß die Kommiſſion dem Finanzminiſter
nicht die Möglichkeit geben dürfe, ihr eine Verzögerung der
Debatte uwerfen. Vincent Auriol ſchlug vor, Loucheur zu
nächſt anzuhören und ihn um eine gründliche Darlegung
ſeiner Pläne zu erſuchen. Danach ſoll die Kommiſſion ihre Be
ſchlüſſe faſſen. Dieſer Vorſchlag Vincent Auriols wurde an ge
nommen. Er zeigt deutlicher als jeder Kommentar die tiefe
Abneigung, die in der Kammer gegen den Sanierungsplan
Loucheurs beſteht. Dieſer Widerſtand iſt nahezu ein
ſti mm ig. Es läßt ſich, wenn die allgemeine Mißſtimmung in
Betracht gezogen wird, kaum eine andere Löſung vorausſehen als
ein Wechſel im Finanz miniſterium. Neue Pro-
jekte und Kandidaten für die Nachfolgeſchaft Loucheurs
werden bereits öffentlich beſprochen. Sollte eine geringe Mehr
heit ſich im Ausſchuß dafür ausſprechen, die Finanzvorlage
Loucheurs mit ſtarken Aenderungen vor die Kammer zu
bringen, dann werden die Sozialiſten ihr Gegenprojckt
einbringen, das hauptſächlich auf der Kapitalsabgave
beruht

Es wird aber wahrſcheinlich noch ein zweiter Gegen
vorſchlag bereit ſein, über den jetzt die Sozialiſtiſchradikalen
beraten, und der ſich den z des Parteitages in Niz za
anſchließt. Die Beratung über dieſen Vorſchlag e an be

aten und wird heute fortgeſetzt. Geſtern ſprachen fich ſämtliche
edner, unter denen auch Malvy, der frühere Budgetminiſter

Bonnet, Lammoureux und Andre Heſſe waren, n den
Plan Lonchanrs aus. VLehnm der Auzſchuß es ah, die Re,

gierungsvorlage zu empfehlen, dann bleibt Loucheur kein anderer
Ausweg übrig, als der freiwillige Rücktritt. Für dieſen Fall hat
ſich bereits der ehemalige Kammerpräſident Raoul Péret in Er-
innerung gebracht, der geſtern zum Vorſitzenden der radikalen
Linken gewählt worden iſt, und bei dem Antritt ſeines Amtes
eine Programmrede hielt, die ſehr deutlich ſeinen Ehrgeiz
erkennen e

Raoul Péret war, wie in Erinnerung ſein wird, auch ſchon
von Briand als Miniſter in Ausſicht genommen. Die Sozialiſtiſch
Radikalen und die Sozialiſten verhinderten die Wahl durch
ihren Proteſt. Ob es jetzt anders ſein würde, erſcheint fraglich.
Es iſt aber keine Frage, daß die Abneigun gegenLoucheur beinahe ebenſo groß, wenn nicht noch größer iſt als
gegen Péret. Jn Zeitungen ganz verſchiedener Richtungen wird
offen gegen Loucheur agitiert. Der „Matin“ nennt
das von Loucheur geſchaffene Beratungskomitee einen
„zweckloſen Verſuch“, der keinen Erfolg verſpricht. Nicht Be
ſprechungen mit einem Dutzend verſchiedener Finanzleute können
Klarheit bringen, ſondern der Rat eines kleinen, aus erſten
Autoritäten beſtehenden Ausſchuſſes, wie er 1924 in Eng-
land geſchaffen wurde. Lauzanne rät Loucheur, die „Zeit nicht
mit ſolchen Nichtigkeiten zu verſchwenden“.

Der Handel um Moſſul
Genf, 11. Dezember.

Auch heute hält die Spannung über die Moſſulfrage unver-
ändert an. Die Türken ſind bisher nicht abgere iſt. Heute
vormittag folgten ſie einer Einladung in das Völkerbundsparla-
ment, wo eine vertrauliche Ausſprache zwiſchen ihnen
und den drei Mitgliedern des Ratsausſchuſſes für die Moſſul-
frage unter Hinzuziehung anderer Ratsmitglieder ſtattfand.

an will in Völkerbundskreiſen wiſſen, daß den Türken poſi-
tive Vorſchläge unterbreitet werden ſollen. Doch darf be
zweifelt werden, daß ſie den Türken annehmbar ſein
werden, die unbeirrt an ihrer Anſchauung feſthalten, nicht mehr
als den ſüdlichen Zipfel des Moſſulgebietes freigeben zu können.
Von einer Teilung des Moſſulgebietes wollen ſie vor der Hand
nichts wiſſen. Die ganze Streitfrage artet immer mehr in ein
i t aus, das das Anſehen des Völkerbunds-
rates ſchwer ſchädigt.

e e

Räumung im Schneckentempo
Köln, 11. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Vom engliſchen Oberkommando wird uns mitgeteilt, vaß

bisher folgende Truppen das Kölner Gebiet ver-
laſſen haben:

„Am 30. November iſt eine Kraftwagenabteilung nach Wies
baden abgerückt. Am 1. Degemer folgte ihr eine Feldkompagnie
der Pioniere, der Vortruppen des erſten Mancheſter-Jnfanterie-
Regiments, Abteilungen des Feldhoſpitals und der Pioniere des
Meldedienſtes ſowie der Militärpolizei. Alle dieſe Abteilungen
wurden mittels Eiſenbahn nach Wiesbaden gebracht. An
3. Dezember iſt dann das erſte Bataillon des Mancheſter-Jnfan-
terieregiments nach Königſtein abtransportiert worden. Am
7. und 14. Dezember folgen die Familien der Truppen, die
ſchon abgerückt ſind. Für den Reſt des Dezember ſind noch
folgende Transporte vorgeſehen, wobei zu berückſichtigen iſt, daß
Wetterlage und Wegeverhältniſſe eine Aenderung der
Daten notwendig machen können. Am 14. Dezember
ſoll abermals eine Kraftwagenabteilung abgiehen, außerdem die
Vorhut der Hochländer. Am 16. Dezember wird eine weitere
Abteilung des Feldhoſpitals und das Hauptquartier der erſten
Brigade Köln verlaſſen. Am 22. Dezember ſoll der Abmarſch des
zweiten Bataillons des Hochländerregiments erfolgen. Unter der
Vorausſetzung, daß die Franzoſen das Wiesbadener Gebiet lis
zum 31. Dezember geräumt haben, iſt zu hoffen, daß der weitere
Abmarſch dann ordnungegemäß erfolgen und daß die geſamte
e Zone am 31. Januar 1926 geräumt ſeinwird.“

Wie von anderer Seite erklärt wird, wird die Kölner Schutz
mannſ: in demſelben Tempo ergänzt und verſtärtkt, wie
ſich der Abmarſch der engliſchen Truppen vollgzieht.

Die Gewaltmaßnahmen gegen die
deutſche Bevölkerung Südtirols

Jnnsbruck, 11. Dezember.
Es vergeht kein Tag, an dem nicht aus irgendeiner

Gemeinde Südtirols neue Gewaltmaßnahmen der
italieniſchen Behörden gegen die deutſche Bevölkerung gemeldet
werden. So erſchien vor einigen Tagen der Schulinſpektor von
Mezzolombardo in der 2zutſchen Gemeinde Auer und verbot ohne
jede Begründung jeden deutſchen Privatunterricht.
Als die Gemeindevertreter den Italiener fragten, ob denn Privat
ſtunden in franzöſiſcher oder engliſcher Sprache ge
ftattet wären, mußte dieſer die Frage bejahen. Die Gegen
b warum denn gerade der Unterricht in der deutſchen Mutter
prache unzuläſſig ſei, wurde mit nichtsſagenden Worten abge

wieſen. Den Deutſchen iſt alſo jede Möglichkeit genommen, ihren
Kindern, die in der italieniſchen Schule erfahrungsgemäß nichts
lernen, außerhalb der Schulſtunden Privatunterricht erteilen zu
laſſen. Der Jnſpektor der italieniſchen Schule hat einen Schüler
damit beauftragt, genau zu beobachten, ob das Verbot nicht
irgendwo umgangen würde. Die italieniſchen Kulturbringer be
nutzen alſo Schulkinder als Spione gegen die
deutſche Bevölkerung.

Auch aus Bozen werden neue Gewaltakte gemeldet. Der
Kommiſſar der Quäſtur drang mit einem Dolmetſcher in ein
Privathaus ein, in dem eine Deutſche mehreren Kindern deutſchen
Unterricht koſtenlos erteilte. Der Kommiſſur ſtellte die Namen
der Kinder und der Lehrerin feſt, verbot den deutſchen Unter
richt und jagte die Kinder aus dem Hauſe.

Dem Religionslehrer Pater Gandolph Murr, der auf Bitten
vieler Eltern im Franziskanerkloſter deutſchen Religionsunterricht
in Privatſtunden erteilte, wurde von einem italieniſchen Profeſſor
mitgeteilt, daß er dieſen Unterricht ſofort einzuſtellen habe. Der

Jtaliener bemerkte: „Wenn dieſer Feind Jtaliens noch weiter
deutſchen Religionsunterricht erteilt, ſo werden die allerſchärfſten
Maßnahmen gegen das Franziskanerkloſter und das Gymnaſium
erlaſſen werden.“

Zur gleichen Zeit, wo die deutſche Bevölkerung Südtirols
täglich neue Beweiſe für den Willen der italieniſchen Machthaber
erhält, das Deutſchtum in den „befreiten Gebieten“ mit Stumpf
und Stiel auszurotten, kommt die Kunde von der Abſicht der
italieniſchen Kolonie in Deutſchland, in Berlin ein
ſog nanntes „Jtalieniſches Haus“ zu gründen, das den kulturellen
und wirtſchaftlichen Mittelpunkt aller Italiener in Deutſchland
bilden ſoll. Derartigen Beſtrebungen kann nur ein glattes „Nein“
entgegengeſetzt werden, ſolange Muſſolini ſeine „Befreiungs-
methoden nicht ändert. D. Schriftl.

Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge
um 20 Prozent

Berlin, 11. Dezember.
In der Nachmirbagsſitzung veſchloß der Haushaltsausſchuß

des Reichstages, daß mit ſofortiger Wirkung die Unter
ſtützungsſätze in der Erwerbsloſenfürſorge für die Hauptuner-
ſtützungsempfänger um 20 von 100 erhöht werden
ſollen. Für naterſtützungsberechtigte Familien ſollen die
Unterſtützungsſätze um 10 Prozent erhöht werden. Die Höchſt
grenzen für die Familienunterſtützung werden ebenfalls üm
10 Prozent erhöht. Dieſer Beſchluß tritt an Stelle des geſtrigen
Beſchluſſes des ſozialpolttiſchen Ausſchuſſes des Reichstages
Der Haushaltungrausſchuß ſetzte darauf foine ngen ütdie Beamtenbeſoldungs frage fort.
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Beleidigungen eines Miniſterpräſidenten
Eine deutſchnaionale Abrechnung

Berlin, 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der Freitagſitzung des preußiſchen Landtages wurde die
er Ausſprache zur dritten Leſung des Haushaltsplanes
ortgeſetzt.

Der deutſchnationale Abg. Hillger Spiegelberg
wendet ſich gegen die Ausführungen des Miniſterpräſidenten übr
die Rentenbank. Der Reichslandbund habe lediglich zweieinha!b
Prozent Kredite beanſprüchen dürfen. Auch die Angaben über
den amerikaniſchen Kredit ſeien unzutreffend ge
weſen. (Hört, hört, vechts.) Die Regierung habe nicht rechtzeitig
geholfen und ihr Geld lieber Barmat und Kutisker
gegeben. So müſſe man jetzt die hohen Zinſen für das
Teufelsgeld zahlen. Die Verſchleuderung öffentlicher Gelder und
die Parteiwirtſchaft habe uns ins Elend gebracht. (Leb
hafter Proteſt links. Zuruf: Spiegelberg, ich kenne dich!) Weiter
bekämpft der Redner die Ausführungen des Abg. Wachhorſtde-
Wente (Dem.) über Bevorzugung des Großgrundbeſitzes bei der
Verteilung der Kredite der Rentenbank. Die Rede des Miniſter-
präſidenten ſei von Anfang bis zu Ende demagogiſh
geweſen. Dieſe Aeußerung bringt dem Redner einen Ordnungs-
ruf ein. Der Miniſter habe ſich als Miniſter gegen die La n d-
wirtſchaft erwieſen.

Abg. Kleft (Zentr.) betont, die Wirtſchaft müſſe Kredite zu
erträglichen Zinſen erhalten. Hinzuwirken ſei auf einen wirk
lichen Preisabbau. Für die Behebung des Notſtandes der breiten
Maſſe fordert der Redner Bereitſtellung größerer Mittel; um den
Baumarkt zu beleben, müſſen ebenfalls größere Mittel und zwar
aus der Hauszinsſteuer, zur Verfügung geſtellt werden. Was
die Hohenzollernabfindung anbetreffe, ſo ſei jetzt die
Zeit ungeeignet dafür. Sie müſſe in ruhigeren Zeiten erfolgen.

Darauf äußert ſich Landwirtſchaftsminiſter Steiger zur
Notlage der Landwirtſchaft, die außerordentlich groß
ſei. Schwer laſtet der Steuerdruck auf der Landwirtſchaft. ſo daß
ſie gezwungen geweſen ſei, die Subſtang anzugreifen. Man ſci
ihr bei der Stundung der Steuern entgegen zekommen. Die
Politik der Reichsbahn habe der Landwirtſchaft gleichfalls ſchwer
geſchodet. Beſonders ſeien die Wünſche Schleſiens auf Verkehrs
erleichterungen noch nicht berückſichtigt worden. Die Frage des
Baues von Arbeiterwohnungen treffe auf das volle Verſtändnis
des Miniſters. Zahlungserleichterungen bei Rück-
zahlung der Kredite ſeien weiter zu gewähren. Die Re
gieru habe hier weites Entgegenkommen gezeigt und zeige s
noch. Von der Reichsbank ſei ein Betrag von 400 Millionen für
Düngemitftel bereitzuſtellen, damit die Ernte nicht gefährdet
werde. Eine Geſundung der Wirtſchaft ſei ohne Geſundung der
Landwirtſchaft nicht möglich. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. von Campe (D. V.P.) kkritiſierte die Art, wie
die Frage der Vermögensauseinanderſetzunng mit
den Hohenzollern jetzt in dieſer Zeit der Not in die Oeffent-
lichkeit gebracht worden ſei. Die von den Sozialdemokraten in
der Frage der Kabinettsbildung im Reich zur Erörterung ge-ſelten Forderungen ſtänden den Ausführungen des Miniſter

präſidenten von geſtern, den man zum größten Teil zuſtimmen
müſſe, doch in ſtarker Diskrepanz entgegen. (Sehr richtigl bei
der D. V.-P.) Wenn geſtern von demokratiſcher Seite geſagt
wurde, die jetzige preußiſche Regierung ſei ſtabil, ſo ſolle man
ſich doch nichts vormachen. Sie hänge ganz von Zufällig-
keiten bei Ab ſtimmungen ab. Das Staatsminiſterium
habe dafür zu ſorgen, daß das Parlament ſich arbeitsfähig er-
weiſe. Bei den Verhandlungen mit der Krone habe er nie ein
Hehl daraus gemacht, daß er dieſe Vergleiche nicht leichten Her
zens unterzeichnen würde und ſie nie befürworten würde, wenn
der Reichsgeſetzgeber die Ermächtigung zu einſeitiger Regelung
gegeben hätte. Werde die Ermächtigung nun gegeben, ſo werde
die Staatsregierung entſprechend vorgehen. Mit Rückſicht dar
auf ſehe ſie davon ab, die Vorlage beim Staatsrat weiter zu
verfolgen.

Abg. Sellheim (Komm.) betont, man ſolle die großen Mil
lionenbeträge aus dem Etat ſtreichen, die für die Polizei, die
e ſt wverwaituns und weitere überflüſſige Dinge eingeſtellt
eien.

Abg. Bohner (Dem.) wünſcht öffentliche Verhandlungen über
die Frage der Fürſtenabfindung. Gegenüber Vorhaltungen des
Herrn v. Campe erklärt der Redner, daß der Parlamentarismus
in Preußen ſo lange leer laufen würde, als Campe immer ver-
ſuche, durch eine Hintertür die Deutſchnationalen in die
preußiſche Regierung hineinzubringen. Der Redner tritt dann
für Locarno ein, das Deutſchland durch einen Sitz im Völker
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bund die Möglichkeit gebe, für ſeine Minderheiten im Auslande
einzutreten. Ferner gedenkt er der Verdienſte, die ſich der preu
ßiſche Kultusminiſter um die Verſtändigung Europas durch den
Empfang des frangzöſiſchen, ungariſchen und ruſſiſchen Kultus-
miniſters erworben habe. Das Zentrum ſolle ſich die Demo
kraten als Bundesgenoſſen erhalten und ſichern.

Abg. Freiherr von Wangenheim (Deutſch-Hannov.) erklärte,
es würde ein ſchwerer Schlag für die geſamte deutſche Wirt
ſchaft ſein, wenn die deutſche Landwirtſchaft gezwungen würde,
die Extenſivwirtſchaft noch weiter durchzuführen.

Abg. Gieſeler (Völk.) bezeichnet den vom Außenminiſter an
gekündigten Locarno-Frieden als Pſeudo- Frieden.

Jm weiteren Verlauf der dritten Etatberatung kam es zu
einem großen Zwiſchenfall, der in eine Schlägerei auszu-
arten drohte.

Der deutſchnationgale Abgeordnete Ganger wandte ſich
in heftigen Ausführungen gegen die geſtrige Be
merkung des Miniſterpräſidenten zur Rechten des
Hauſes, es ſei eigenartig, daß immer am meiſten der Ruf nach
Arbeit von den Leuten erhoben würde, die am wenigſten
arbeiten. Der Redner führte von dem lebhaften Beifall
der Deutſchnationalen begleitet, u. a. aus:

Wenn ich die Allüren der reichen Leute ſo ſchnell
angenommen hätte wie Sie, Herr Miniſterpräſident, dann
würde ich mich nicht zum Richter über die Arbeiter aufwerfen.
Wenn Sie wüßten, wie ſchwer die Vauern arbeiten
müſſen, würden Sie Jhre Worte von geſtern zurücknehmen.
(Zuruf bei den Sozialdemokraten: Wieviel Bauern ſtehen denn
hinter Jhnen?). Die Bauern ſind inzwiſchen ſo klug geworden,
daß ſie den Unterſchied zwiſchen Jhren (zu der Linken gewandt)
Reden und Taten herausgefunden haben. So wie
Sie, Herr Miniſterpräſident arbeiten, werden Sie dieſe Bauern
niemals zur Grundlage Jhres Staates machen. Einen derartigen
Miniſterpräſidenten lehnen wir ab. (Lebhafter Beifall rechts.
Ziſchen links.)

Miniſterpräſident Braun kann ſich unter dem großen Lärm
nur für einen Satz verſtändlich machen. Er erklärt, er habe hier
eben ein anſchauliches Zeitbild dafür erlebt, wie die Grundlage
für eine verlogene Agitation geſchaffen wird.

Bei dieſen Worten des Miniſterpräſidenten ſetzt bei den
Deutſchnationalen ein minutenlanger Lärm ein, der ſich
derartig ſteigert, daß es dem Präſidenten Bartels nicht möglich
iſt, ſich Ruhe zu verſchaffen. Er hebt unter lebhafter weiterer
Unruhe und weiteren Lärmſzenen die Sitzung auf. Sie wird
auf 10 Minuten unterbrochen. Nach Schluß der Sitzung drangen
von ſeiten der Linken Abgeordnete nach rechts. Nur mit
Mühe gelang es, ein Hand gemenge zu vermeiden.

Jn der Pauſe beauftragt die deutſchnationale Fraktion Herrn
von Kries, ſich zum Präſidenten Bartels zu begeben und ihn
zu veranlaſſen, daß er gegen die beleidigende Erklärung
des Miniſterpräſidenten Braun einſchreite.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt der Präſident, er
habe keinen Anlaß geſehen, gegen die Aeußerungen des
Miniſterpräſidenten einzuſchreiten, weil nicht erſichtlich geweſen
ſei, ob dieſe Aeußerung ſich gegen eine Partei oder gegen einen
Abgeordneten gerichtet habe.

Miniſterpräſident Braun, der darauf erneut das Wort nimmt,
erklärt, er halte an dieſer Aeußerung, es liege ein
Schulbeiſpiel verlogener Agitation vor, feſt. Als der Miniſter
präſident an Hand des Stenogramms weiter erklärt, er habe nicht
eſagt, daß die Bauern Nichtstuer ſeien, kommt es erneut zu analte nden lebhaften Unterbrechungen und ſtür-

miſchem Widerſpruch bei den Deutſchnationalen. Jn
großer Erregung wirft der Miniſterpräſident das Stenogramm
ſeiner Rede auf den Tiſch und erklärt, während die weiteren
Worte in dem erneut einſetzenden tobenden Lärm untergehen,
die ganze Entrüſtung der Deutſchnationalen ſei eine künſtliche
Mache. Er habe nicht von einer Partei der Nichtarbeiter ge
ſprochen. Die Erklärung des Miniſterpräſidenten wird darauf
mit langanhaltenden Zuſtimmungskundgebungen bei den Sozial
demokraten und mit weiteren ſtürmiſchen Gegenkundgebungen
bei den Deutſchnationalen aufgenommen. Bei weiter andauern-
dem Lärm und großer Erregung erhält für die Fortſetzung der
Ausſprache das Wort der

Abgeordnete Petry (Zentr.), der eine durchgreifende Ver
waltungsreform wünſcht die eine ſparſame Wirtſchaft ermögliche.
Ferner verlangt er langfriſtige Kredite für die Landwirtſchaft.
Eine Extenſivierung müſſe bekämpft werden. Die Landwirtſchaft
im Weſten bekundet großes Jntereſſe daran, daß dort Staats-
domänen geſchaffen würden.

Das Haus vertagt darauf nach 246 Uhr die Weiterberatung
auf Sonnabend 11 Uhr.

Eine kurze Reichstagsſttzung
Berlin, 11. Dezember.

(Eigener Drahtbericht)
Am Regierungstiſche: Ernährungsminiſter Graf Kanitz.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 8.20 u Vor Ein

tritt in die Tagesordnung legt der Abg. Neubauer (Komm.) einen
Geſetzentwurf vor, wonach alle wegen der Ab-
findung der Fürſtenhäuſer bis zur reichsgeſetzlichen Regelung
ausgeſetzt werden ſollen, und neue Verfahren nicht mehr einge-
leitet werden ſollen. Der Redner bittet, den Entwurf ſofort dem
Rechtsausſchuß zu überweiſen.

Abg. Schultz-Bromberg (Dn.) erhebt zunächſt Einſpruch da
gegen, zieht den Einſpruch aber zurück, als Abg. Kahl (D. V. P.)
darauf hinweiſt, daß es ſich heute ja nicht um eine Stellung-
nahme zu dem Geſetzentwurf handele.

Der Geſetzentwurf wird darauf dem Rechtsausſchuß über-
wieſen. Die dritte Leſung des Haushaltplanes wird dann beim
Miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
fortgeſetzt.

Abg. Rönneburg (Dem.) hebt hervor, daß es auch in guten
Zeiten ſchwer ſei, einen Landwirt zu finden, der geneigt ſei, zu
zugeben, daß es ihm gut gehe. (Heiterkeit.) Daher werden auch
berechtigte Klagen der Landwirtſchaft oft mit Mißtrauen auf-
genommen. Man ſollte aber objektiv bemüht ſein, daß die Lage
der deutſchen Landwirtſchaft ſeit geraumer Zeit ſich von Monat

u Monat gefahrdrohender geſtaltet hat. Es gehe der Landwirthaft wie den anderen Wirtſchaftsgruppen herzlich ſchlecht.

Abg. Kerſchbaum (Wirtſch. Vgg.) ſchibdert die Urſachen der
Not der Landwirtſchaft in der Revolution und Jnflation. Vieh
zucht und Weinbau ſeien erſchreckend zurückgegangen. Der Redner
verlangt ſteuerliche Erleichterung für die bäuerlichen Wirtſchafts
betriebe. Der Bauer könne heute ſeine Produkte nicht zu annehm
baren Preiſen abſetzen, während er ſeine Bedarfsartikel weit
höher bezahlen müſſe als früher. Die allgemeine Not der deut
ſchen Wirtſchaft könne nur behoben werden durch eine Verminde-
rung der Einfuhr. Die deutſche Bauernſchaft müſſe trotz aller
Not unverdroſſen weiterarbeiten zum Wohle des ganzen Volkes

Die Weiterberatung wird gegen 5 Uhr auf Sonnabend 10 Uhr
vertagt. Auf der Tagesordnung ſtehen außerdem die Anträge zur
Erwerbsloſenfürſorge und der deutſch- ruſſiſche
Handelsvertrag.

Die polniſche Finanzkriſe
Berlin, 11. Dezember.

Wie man aus War 4 meldet, hielt am Donnerstag
Finanzminiſter Zdziechowski vor dem Sejm ſeine Programmrede
über die Sanierung der polniſchen Finanzen, in
er er ſich vor allem für die Reduktion des Staatsbudgets um
500 Millionen Zloty jährlich erklärte. Er zeichnete die ganze
Schwere der gegenwärtigen Finanzlage als geradezu kata-
ſtrophal und machte keinen Hehl daraus, daß ſich die
Bilanz der Bank Polski von Tag zu Tag verſchlech-
tere. Das Maximum der Bndgeteinkünfte bezifferte er auf
1,5 Milliarden Zloty. Das dem Sejm vorgelegte Jahresbudget
in Höhe von mehr als 2 Milliarden Zloty bezeichnete er daher
als unreal. Er ſagte, daß eine zweite Jnflation der
Bankerott des polniſchen Staates bedeuten
würde. Die Bewirtſſhaftung der ſtaatlichen Unternehmen, der
Monopole und der Eiſenbahnen, beabſichtigt die Regierung einer
genaueren Kontrolle zu unterziehen und erforderlichenfalls zur
Durchführung der Reformen ausländiſche Sachverſtändige her
anzuziehen.

Von Piraten bedroht
Durch einen deutſchen Dampfer gerettet.

London, 11. Dezember.
Ein aufſehenerregender Fall von Piratentum auf hoher See

wird aus Bombay berichtet. Der Kapitän des deutſchem
Dampfers „Nordmark“, der in Colombo eingetroffen iſt,
erzählte, daß ſein Schiff vier Stunden von Cochin entfernt zwei
Schiffe ſichtete, von denen das eine Notſignale aufſteigen
ließ. Als die „Nordmark“ ſich den beiden näherte, ſegelte das eine
Schiff in größter Eile davon. Die Beſatzung des anderen Schiffes
erklärte dem deutſchen Kapitän, ſie ſei von Piraten über-
fallen worden. Die Seeräuber hätten die Auslieferung des
Geldes und der geſamten Ladung verlangt. Die Ueberfallenen
ſeien infolge der furchtbaren Drohungen der Piraten eben im
Begriffe geweſen, dem Verlangen zu entſprechen, als die „Nord
mark“ in Sicht kam. Die entmutigte Beſatzung erbat ſich das
Geleit der „Nordmark“ bis nach Cochin. Die deutſche Beſatzung
erklärt, das Piratenſchiff ſei engliſcher Konſtruktion und hätte
mit dem neuen Anſtrich und den neuen Segeln einen guten Ein
druck gemacht.

GGGGwwAAAÜÄÜÄÜaaaaeve e„Die Blonde, die Braune, die Schwarze“
Roman von Nanny BLambrecht.

„Geben Sie dieſem Manne, was des Mannes iſt Sie ſind
meine Beatrice, meine Guicciola! Glauben Sie daß mir not tut,
ein Weib zu erbetteln? Jch ſuche meine Beatrice. Jch habe Sie
wiedergeſehen und jaſſe Sie nicht mehr.“

Sie griff wie betäubt um ſich, ſie hörte Hammerſchläge gegen
ihr lauſchendes Ohr wie ſchwere Schritte im Pfad ſie ſtieß
ihn von ſich, ſie floh. Und fand den Weg zurück auf den Pfad.

Stand dort und ließ ihre Herzſchläge ausraſen. Und ſchreckte
zuſammen, als ein Arm ſich auf ihren ſchob

„Wie du erſchrickſt! Jch bins.“
Otto von Hamm preßte ihren Arm an ſich, nickte ihr lächelnd

zu:
„Läuft da wie ein vom Waldſchratt verfolgtes Elflein im

Wold herum. Sieht die kleine Frau nun ein, daß es nicht ſo ein
fach iſt, von ihrem Manne weg in der Nacht herumzulaufen

Jhre Aufregung entlud ſich in zorniger Empörung. Unerhört
ſei es von ihm, unerhört. Es tat ihr wohl, daß er nicht wiſſen
wollte, was unerhört von ihm ſei, ſie hätte es vielleicht ſelbſt
nicht gewußt, und es war klug von ihm, ſeinen Triump nicht
auszukoſten. Er preßte nur noch inniger ihren Arm und ſagte:

„Dein Wille geſchehe, wir bleiben zum Künſtlerfeſt.“
Sie baſte de weiter. „Nein!“
„Trotz
„Jch will nicht.“
„Jch bitte dich darum.“
Sie haſtete weiter. Er ſprach auf ſie ein, er wollte ihr

ritterlich entgegenkommen, er wollte ſie verſöhnen. Jhr erregter
Widerſtand machte ihn ſtutzig.

„Wir bleiben“, ſagte er ſcharf.
Sie ſchrak zuſammen, ſie wagte nicht mehr zu widerſprechen.

eine gefährliche Furcht ihr Erlebnis zu verraten, überfröſtelte
ſie. Sie darf es nicht verraten, denn er vertraut ihr nicht.

Und ſchritt an ſeinem Arm zurück zur Waldhöhe. Sie ver
ſchwanden im ſchwebenden Licht der roten Lampions.

Ein Schwarm von Künſtlern und Künſtlerinnen ſchwirrte
den Geladenen entgegen. Mita Renner ſchwatzte Otto von
Hamm eine Anzahl von Künſtlerkarten auf. Auch ſchon die Ein
Zadungskarte zum nächſten „Gletſcherfeſtival“. Er kaufte, aber
ſagte, daß ſie morgen wieder nach Bozen zurückkehrten.

„Bozen zuckte hinter Jlla ein Flüſtern auf, Und ſieh ſah
Viktor Schentks illuminierte Augen.

Vom Tempelchen her ſangen die Geigen. Fu den Mondabend
ſtrahlte der rote Gipfel der Waldhöhe.

Zu Mittag veiſten die Hamms ab. Lieſelott war um Jlla in
ſcheuem Bedrücktſein. Sie hätte ihr ſagen mögen: Wenn du jetzt
nach Bozen kommſt, und wenn ein Lautenſänger ſein Konzert
gibt Nein, das konnte ſie ihr nicht ſagen.

Als ſie Jlla zum Abſchied küßte, war ſie ſehr unglücklich.
Zerſtreut und wortkarg löſte ſich Jlla aus ihren Armen.

Jn empfindſamem Grübeln legte Lieſelott den Heimweg
n Es war da etwas was war? Die Luft ſchien erfüllt

won.
Herr Breitenbach hatte wieder eine Anſichtskarte aus

Brunnen erhalten, vom Köllſche Beſtevader. Er ſchrieb, wie zroß-
artig gemütlich es in Brunnen ſei, ſie gingen abends alle in
Plüſchpantoffeln und mit langer Piep am Strand ſpazieren.

Dozz ſchlug den Reiſeführer auf und konſtatierte, daß das
Dörfchen Alpnachſtad am Fuße des Pilatus gebegen ſei und man
von hier nur mit dem Dampfer ein bißchen weiterzufahren
habe. Herr Breitenbach ſtimmte bei, er dachte: Hab ich ſie einmal
ſchon in Alpnachſtadt, hab ich ſie bald auch in Brunnen.

Dachte ſo und machte ſich daran, das Reiſeprogramm feſtzu
ſtellen. So, jetzt war er für den übrigen Tag beſchäftigt. Lieſe-
lott packte. ihre Bluſen ein, Dozz ihre Mappe. Fritz Brandel
fragte, ob er Mita Renner mitnehmen dürfe. Lieſelott ſagte
feindſelig, ſie verkehre nicht mit Komödignten. Ob ein Lauten-
ſtöpſel etwa kein Komödiant ſei, ſagte da Fritz Brandel.

„Du biſt eiferſüchtig auf ihn“, ſagte Lieſelott.
„Du biſt eiferſüchtig auf ſie“, ſagte Fritz Brandel.
„Was ſich liebt, das neckt ſich“, ſagte Doſtor von Trautheim

im Vorbeigehen, ſagte es trocken und ſehr ernſt.
Herr Breitenbach hatte ein gründliches und wohlüberdachtes

Programm entworfen. Jn dieſem Programm war vorgeſejen,
daß Fritz Brandel die Dampferfahrkarten vorauslöſen ſolle. Er
fahre nicht mit, ſagte Fritz. Doch klopfte ihm Herr Breitenbach
auf die Schulter, ſagte: „Gewiß, mein Junge, du fährſt mit.“
Es war ſchrecklich mit Herrn Breitenbach, es war ſehr ſchvecklich.
Wenn er mit ungeheuerm Wohlwollen ſagte: Du fährſt mit,
mein Junge, dann war eben ggeen ſoviel Güte nicht anzukommen.
Und wenn man ſagte: Jch habe eine Abmachung, dann ſagte
S Breitenbach überaus einfach: Mache ſie rückgängig, mein

unge.
Ging alſo und ſagte, er fahre mit nach Alpnachſtadt.
Es regnete, als ſie von Luzern abfuhren. Der Schiffsführer

ſagte zwar, es kläre ſich auf. Als der Dampfer den See zipfel
umfukr und bei St. Niklauſen kurz anlegte, brach ein Strählchen
Eonne Hurch die nebelige Wolkendecke. Sprang aber gle'ch
wieder in ſeine Wolkenburg zurück, und als man auf Herzis
wyl zu in den zweiten Seezipfel einbog, ſchnitt es in dünnen

Waſſerfäden herunter. Aber man blieb auf Deck und ſpannte die

em Man ſchlug die Wettermäntel um ſich und
röſtelte.

Unter praſſelnden Regenſchauern ſchwamm der Dampfer
durch eine enge Durchfahrt in ein abgeſchloſſenes, grünumrahm-
tes Waſſerbecken des Sees.

Naß hingen die Aeſte, mit ſchimmernd gewaſchenen Dächern
lugten die Villen aus dem Grünen.

Alpnachſtad. Alles ausſteigen.
Sie kamen am Aufſtieg der Pilatusbahn vorüber. Dort

hing die Zahnradbahn in einer ſteilen Schlucht beim Hotel Pila-
tus. Herr Breitenbach blieb ſtehen und ſagte, dort alſo würde
man morgen einſteigen.

Aus einem regennaſſen Gärtchen tauchte es auf, das Rößli,
mit baufälliger Veranda, aber ſonſt romantiſch. Die Veranda zog
ſich breit und behäbig ums Haus. Durchs Dach tröpfelte es.
Frau Breitenbach zog ihre Schuhe aus, denn ſie hatte naſſe
Strümpfe. Die andern gingen die ganze Veranda ab, klopften
an die Türen, auf die Tiſche niemand zeigte ſich. Da ſt'eg
Fritz Brandel durch das offene Küchenfenſter, pfiff durchs Haus,
pfiff auf zwei Fingern Dann kam das Dirndel. Das Dirndel wit
kurzen Röcken und dicken Waden. Herr Breitenbach, der zunächſt
ſein Programm erledigen wollte, nahm das Dirndel mit ans
Geländer, wies auf die mäßig hohen Berglinien und fragte, ob
das etwa der Pilatus ſei. Nag, naa, meinte das Dirndel, dös
wär erſt das Vorgebirge. Ums Himmels willen, wo man denn
nu endlich mal den Pilatus zu ſehen bekäm? Hinterm Vor
gebirg, meinte das Dirndel.

Fritz Brandel ſchlug ſich aufs Knie, verſicherte, die ganze Ge
ſchichte mit dem Pilatus ſei Schwindel, der Pilatus exiſtiere
überhaupt nicht. Herr Breitenbach aber ging dem Dirndel nach
und erkundigte ſich, aus welche Art und Weiſe man den VPilatus
beikommen könne. „Aufiſteign“, meinte das Dirndel, „oder das
Zahnradbahnle benutzen. Wies zum Gebirg hinauf, dort oden
kraxle es grad nauf.

Sie ſchoſſen alle von den Stühlen auf, veckten die Köpfe.
Sie erſpäten etwas hoch, ſehr hoch, faſt an der Himmelswand,
eine Rieſenſchildkröte, langſam durch die Schluchten, ſteil und faſt
ſenrecht. Frau Breitenbach kniff die Augen zu, entſetzt kniff ſie
ſenkrecht. Frau Breitenbach kriff die Augen zu, entſetzt kniff ſie
alte Frau ſetzenl Ob man ihr denn abſolut die letzten Lebens

z Erbittern wolle Ob man ſie in Erde begraöen
wolle

Sagte das Dirndel, ſo möge man mit den Sennern morgens
früh zur Alm nauf, die Senner, die abends die Milch runter
brächten und in der Morgenfrüh wieder auftſteigen, und ſo ſei
man denn doch a biſſel droben geweſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 12. Dezember.

Schluß der Beweisaufnahme
im LehnertProzeß.

Am Freitag beſchäftigte das Schwurgericht vor allen Dingen
die Unterſuchung darüber, ob ſich der Verdacht bewahrheite, daß
Lehnert mit der inzwiſchen verſtorbenen Verkäuferin Franke ein
engeres Verhältnis gehabt habe. Wie wir ſchon mitteilten,
viderſprachen ſich die Ausſagen einiger Zeugen, beſonders der
Verkäuferin Frl. Kuhne, inſofern, als ſie teilweiſe in ab-
geſchwächter Form wiederkehrten, andernteils trotz der Feſtlegung
im erſten Protokoll abgeſtritten wurden. Eine Reihe von Zeugen,
darunter auch von Verwandten, äußerten ſich über das Eheleben
Lehnerts und ſeine Tätigkeit als Lagerhalter, ebenſo über Frl.
Franke in durchaus lobendem Sirrne. Das Reſultat der Ver-
handlungen des geſamten Freitags, an dem alle Zeugen ver
nommen worden ſind, bringt weder ein neues Licht in die An
gelegenheit noch Klärung einzelner Momente.

Wichtig iſt das SachverſtändigenGutachten, das Prof.
Schulz wie am Tag vorher wiederholte und weiter ergänzte.
Gleichzeitig demonſtrierte er an dem vorliegenden Schädel der
Ermordeten, wie die Schußrichtung geweſen ſein muß, und wie
nach ſeinem Befund die Tat ſtattgefunden hat. Stirnbein und
Naſenbein des Schädels weiſen Sprünge auf, die nicht durch den
Fall auf den Boden oder einen Schlag mit einem harten Gegen
ſtand entſtanden ſind, ſondern durch einen außerordentlich ſtarben
Stoß gegen die glatte Wand der Eiſenbahnunterführung. Dieſer
Stoß verhinderte auch eine Abſchürfung der Haut, die durch den
Fall auf das Steinpflaſter herbeigeführt ſein müßte. Nach dem
Stoß hat Frau Lehnert infolge der Gehirnerſchütterung bewußt-
los dageſtanden, iſt zurückgetaumelt, auf den Boden geſunken und
in dieſer Lage erſt erſchoſſen worden.

Nach weiteren belangloſen Zeugenvernehmungen wurde die
Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Urteilsſpruch wird erſt in den
heutigen Nachmittagsſtunden zu erwarten ſein.

Frontſoldaten in UVot!
Durch die jetzt herrſchende Arbeitsloſigkeit und die ſchwere

wirtſchaftliche Notlage iſt eine große Anzahl Frontſoldaten mit
ihren Familien in eine bittere Notlage gekommen. Trotz Ein
ſetzung aller Kameradenkräfte gelingt es noch nicht, die unge
heure Not zu mildern. Der Stahlhelm in Halle iſt beſtrebt, das
Los dieſer Frontkameraden zu mildern. Völlig erreicht wird
jedoch dieſes Ziel erſt, wenn alle deutſchen Frauen und Männer
daran mithelfen.
Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. Vier Jahre lang
haben die Frontſoldaten ohne ihre Angehörigen draußen im
Felde für Euch gekämpft, vier Weihnachten haben ſie in Feindes-
land ohne ihre Angehörigen verbringen müſſer. Deutſche Frauen
und Männer, ſorgt auch ihr aus Dankbarkeit dafür, daß gerade
ehe in Not befindlichen Frontſoldaten eine Weihnachtsfreude
erleben.

Der Stahlhelm Halle bittet, alle irgendwie entbehrlichen Be
kleidungsſtücke, Spielwaren und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände
zur Linderung der großen Not an ihn abzuführen. Telephoni-
ſcher Anruf unter 5434 genügt. Auch die n Gegen
ſtänden und Spenden auf die Geſchäftsſtelle, agdeburger
Straße 66 II, iſt erwünſcht.

Halleſche Tuberkuloſewoche. Jn der Zeit vom 18. bis
28. Januar 1926 veranſtaltet der hieſige Ortsverein zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe eine öffentliche Tuberkuloſewoche. Es
werden Filmvorführungen mit fortlaufenden Vorträgen all
abendlich von 7328 Uhr ab im „Thaliaſaal“, Geiſtſtraße, ſtatt
finden.

Das Röthig-Quartett aus Leipzig veranſtaltet in der
St. Georgenkirche am nächſten Mittwoch, den 16. Dezember, 8 Uhr
abends eine Weihnachtsmuſik zum beſten des geplanten Ehren-
mals der Gemeinde. Karten bei Hothan, in der Waiſenhaus-
buchhandlung, in der Küſterei und im Gemeindehaus der
Georgengemeinde.

Kriypenſpiel in der Aula der Franckeſchen Oberrealſchule.
Wie in den vergangenen Jahren, gelangt auch in dieſem Jahre
durch Lehrer, Schüler und Freunde der Franckeſchen Stiftungen
das Krippenſpiel „Das Gotteskind“ am Sir abends 8 Uhr
und am Mittwoch, nachmittags 6 Uhr zur Aufführung. Die
Leitung des Spiels hat Dr. Friedrich Viol, für die Chöre hat ſichr Pref Schmidt-Haym freundlichſt zur Fern ſein
einertrag für das r Oberrealſchule.

Das Weſen der Charakterologie
Vortrag von Prof. Dr. Utitz-Halle in der Kant- Geſellſchaft.

Die Charakterologie als Wiſſenſchaft hat erſt ein ihr allge
mein entgegengebrachtes Mißtrauen zu überwinden; denn oft
war es nur ſchlimmſter Dilettantismus, was unter dieſem
Namen aufgetreten iſt. Aber die Entwicklung der heutigen
wiſſenſchaftlichen Arbeit verlangt dringend nach einer wiſſenſchaft
hichen Charakterologie, dieſe liegt ganz in der Richtung des all
gemeinen Zugs nach Syntheſe, der in allen Wiſſenſchaftsgebieten
mehr und mehr an die Stelle des Sichverlierens in einze
wiſſenſchaftliche Analyſen und Leilgebiete tritt. Die geſamte
Zeitlage fordert dringend einen Ausbau der Charakterologie. Jan
vielen Einzelwiſſenſchaften, ſo in der Pädagogik, der Kriminauſtik
der Geſchichte, der Pſychiaſtrie, der geiſtes wiſſenſchaftlichen Philo
ſophie ſind charakterologiſche Elemente von größter Bedeutunge.
Aber bisher gleicht die Charakterologie „einem Berawerk, in dos
von allen Seiten Stollen getrieben werden, die kreug und quer
laufen“, aber es iſt keine Einheit vorhanden. Dieſe muß vie
wiſſenſchaftliche Behandlung des Geſamtgebietes bringen.

Was iſt der menſchliche Charakter (Nur vommenſchlichen Charakter ſoll hier die Rede ſein, nicht von Völker
oder Kulturcharakteren). Kant hat ihn im Willen geſucht. Doch
dieſe Baſis erſcheint zu eng, zu ſehr auf das ethiſche Gebiet be

Auch bei dem Stimmungsmenſchen, dem Triebmenſchen,
dem Flatterhaften ſprechen wir von Charakter. Utitz definiert
Charakter als „Perſönlichkeit, geſehen unter dem
Geſichtspunkte eines Strebens“. Jmmer iſt darunter
ein einheitlicher Geſichtspunkt gemeint, unter dem eine Gangheit
betrachtet wird, nicht bloß ein Ausſchnitt.

Wie wird der Charakter erfaßt? Das Problem des Ver
ſtehens iſt für die Charakterologie beſonders wichtig. Da iſt
zunächſt feſtzuſtellen, daß das Verſtehen keine feindliche Stellung
gegenüber dem Erklären einnimmt. Verſtehen und Erkläven
ſchließen einander nicht aus. Eine andere Frage iſt es, ob man
einen Chavakter reſtlos verſtehen kann. Das iſt zu verneinen;immer gibt es Grengen des Verſtehens, jenſeits derer nur noch
die erklärende Kauſalbetrachtung möglich iſt. Für das Verſtehen

chaffen werden. Eine bloßemüſſen aber gewiſſe Kriterien geſ
Evidenz kann nicht ausreichen.

Die Vufgaben der Charakterologie liegen in der
Klärung ſolcher philoſophiſcher Grundbegriffe, wie z. B. „Var

Es ſei an er Stelle auf die kürzlich
„Charakterologie“ von Emil Utitz, ebenſo auf das von ihm herausſehrbugh der Charaktarologie“ verwieſen, beide sr

henen im Pan- Verlag Rolf Heiſe, Charlottenburg 1925.

fallenenehrenmal

Die Weihnachtsausſtellung des Kunſthauſes Tauſch
u. Groſſe in der Großen Ulrichſtraße 838 birgt ſehenswerte
Gaben in reichſter Abwechſlung aus den verſchiedenſten Gebieten
der Kunſt und des Kunſtgewerbes. Da fallen zum Beiſpiel
Holzſchnitt-Handdrucke von Jlſe Koch auf durch den
Saft ihrer Farben („Roter Mohn“), da ergötzen die wundervoll
ſatten Tinten der handgemalten Tiſch- und Schmuckdecke
von Elſe Siebenbürger in Jena, die ſo trefflich goldene Gebilde
auf dem geſchmackvollen Untergrunde entſtehen zu laſſen weiß.
Da erheitert die prächtige Perſiflage „Semper idem, als geiſt
wäre Symboliſierung jenes Urproblems, das man „Adam,

va und der Apfel“ zu benennen pflegt. Nicht minder gefallen
Klingens Meſſing- Arbeiten, Gefäße von Charakter, gleich
den Erzeugniſſen der Norddeutſchen Holz Werkſtätten in Kiel.
Jnen geſellen ſich die gefälligen Formen der Märkiſchen Kunſt-
Keramik in vielen Töpfergeräten (Vaſen, Schalen, Schreib-
zeugen u. a.) würdig zu, nicht zuletzt im originellen Kolorit. Die
hübſchen Münchener Bluſenbänder fehlen ebenſowenig wie aus-
gezeichnete Gravüren von Halle und Umgebung oder Oel-
emälde von Wert. Theodor Wedepohls „Conner See bei
levio“ mit dem vortrefflichen Kontraſt des blauen Waſſers zu

den grünenden Ufern und den weißen Bergen des Hochgebirges
verdient hier Erwähnung neben Werken von Felix Weiſe gen
E. v. Lucius. Nicht zu verxrgeſſen ſchließlich die ungewöhnlich
große und ſchöne Auswahl von Jugend- und Bilder-
büchern! Joſephine Siebes „Schelme von Steinach“, „Herz-
blättchens Zeitvertreib“, der „Struwwelpeter“ haben ſich einge
unden, künſtleriſche Tierbilderbücher „Vom Vogel-A-BC“ über
n „Ungehorſamen Jockl“ bis zu Martin Kreys „Bunter Welt“

wechſeln ab mit luſtigen Wandfrieſen kurz: es iſt alles da,
was Freude macht. Sogar zu wohlfeilen Sätzen, was ja heut-
zutage nicht gerade den geringſten Vorzug bedeutet. Der Ein-
tritt zu dieſer genußreichen Ausſtellung iſt übrigens frei. b.

Halleſche Kunſtſchau (Domplatz 4). Nachträglich iſt noch
zur Aufſtellung gebangt das 3 Quadratmeter große Modell einer
Jnduſtrieanlage, das die Architekten Gellhorn u. Knauthe
in Gemeinſchaft mit dem Bildhauer Herfurth in dieſem
Jahre geſchaffen haben. Die Ausſtellung iſt täglich geöffnet von
11--8 Uhr. Eintrittspreis Wochentags 0,50 Mk., Sonntags
0,20 Mk. Anmeldungen zu Vereinsführungen werden durch
Rufnummer 3660 entgegengenommen.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts-Verein. Nächſte Mo
natsverſammlung Dienstag, den 15. Dezember, 8 Uhr abends
(Hörſaal 17 des Melanchthonianums der Univerſität). Univerſi
tätsprofeſſor Dr. Schering- Halle wird über das Thema: „Muſi-
kaliſche Sitten und Gebräuche in altſächſiſchen Landen“ Vortrag
halten. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Kirchliche Uachrichten
für den 3. Advent, den 13. Dezember 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
u. 2. Frauen 10 Schlemmer (A.), Abſchiedspredigt, 6 Bauke, nachm.

4 Weihnachtsvorfeier und Beſcherung der Alten in der Gertraudenkapelle.
St. Ulrich: 10 Heintke, 6 Thiede. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt im BVetſaal,
Krondorferſtr. 6a, Thiede. St. Moritz: 10 Keller, 4 Weihnachtsfeier d.

v 157 Weihnachtsſpiel. Hoſpital; 39 Keller.
1 an 11 4Dom: akad. Gottesdienſt, Eger, nachm. 4 Gottesdienſt für

Schwerhörige, indehaus, Keller, 6 Gabriel, Dienstag 8 bibl. Beſprechung,
Mittwoch 8 Wochenandacht, Gabiel. Laurentius: 10 Gabriel,

5 agner (A.), Montag 834 (B.) Gem.-Haus, Gabriel. Stephanus:
10 Meinhof, 5 Schmidt, Donnerstag 8 Weihnachtsfeier, Gem.-Haus, Hage-
meyer. St. Georgen: 10 Klamroth, 5 Hellmann (A.), Freitag 8 (B.) Witte,
Miltwoch, 16. Dezember, 8 Weihnachtskonzert des Röthig-Quartetts ſür das
Ehrenmal. Riebecdk-Stift: 10 Gieſeke. Prov. Blindenanſtalt: 10 Hell
mann. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienstag 834 (B.) Moehr. Paulus:10 Bach (A.), 5 Brachmann, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach, VTonners
tag 8 religiöſe Beſprechung von Broecker. Johannes: 10 Gueinzius, 5 Weih
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes, Gueinzius, Mittwoch 8 (B.) Halleſche
Maſchinenſabrik, Gueinzius. Lauchſtädter Str. 28: 10 Mantey, Freitag 8
(B.) Mantey. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Geminſchaſt,
Donnerstag 8 Blaufkreuzbibellehrgang. Alters- und Pflegeheim: 10 Jenbhſch.

St. Bartholomäus: 10 Hellwig (A.), 6 Kunitz, Freitag 8 bibliſche Be
ſprechung, rege Petrus: 10 Kunitz (A.) Trotha 10 Jenrich.
Diemitz: 96 Petzold.

St. Franzistus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1610 Uhr
hl. Meſſen, 411 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr Abventsandacht

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39. Sonntag, 13. Dez., vorm. 936 Uhr Gort'sdienſt. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch abend 8 Uhr
Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde. 8 Uhr Evangeliſatonsvortrag. Montag
s Uhr Jugendbund für E. C. für junge Männer, Mittwoch 8 Uhr für iunge
Mädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtraßfe 4 (am Ranniſchen Fig
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, K. O. Steinert-Leipzig, 114 K., 414 r
bibliſcher Vortrag, derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donne
tag 8 Uhr Bibelſtunde.

10 Uhr Paſtor Balthaſar. 8 Uhr bei HelmsAmmendorfer Kirche.
Weihnachtsfamilienabend.

Beeſener Kirche 10 Uhr Paſtor Dr. Delius, 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Sonnabend, 12. Dezember, 8 Uhr in der Broihanſchenke Weihnachtsfamilien

a rttwoch 16. Dezember, 8 Uhr Abdventsfeier mit Beichte und hl.
mahl.Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. Sonntgg, den 13. Dezember,

früh 19 Uhr Morgenandacht, nachm. 65 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch,
den 16. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel.

ſtehen“, „Ausdruck“ (eines Körpers, einer Schrift). Sie darf
aber nicht von vornherein mit feſten Kategorien an ihre Aufgaben
herantreten. Es wäre falſch, eine begrenzte Anzahl von Typen
aufzuſtellen, in die ſich alles einordnen läßt. Dadurch würde nie
eine Vollſtändigkeit erreicht werden können. Es kann wohl unter
de. gerade verwendeten Geſichtspunkte eine erſchöpfende Zahl
von Typer aufgeſtellt werden, aber es können auch andere Ge
ſichtspunkte verwendet werden. Nicht eine Vollſtändigkeit der
Typen, ſondern eine Vollſtändigkeit der Geſichts
punkte iſt anzuſtreben. Die Typen ſollen nur Leitlinien
ſein; das Hindringen zur vrealen Jndividualität muß das Ziel
ſein.

Utitz wies dann auf einige Vorausſetzungen der
Charakterologie hin. Sie iſt niemals auf das Seeliſche
allein zu beſchränken. Der Menſch iſt ein ſinnlich-
ſeeliſches Weſen, und der Körper iſt nicht nur ein Gefäß
für den Jnhalt, die Seele iſt nicht der Schiffer im Schiff, der aus
dieſem ausſteigen kann, ſie iſt gleichſam ein Siegelabdruck im
Wachs: Seeliſches und Körperliches ſind untrennbar miteinander
verbunden. Oft iſt die ſeeliſche Grundſtimmung von körperlichen
Eigenſchaften abhängig; ſagt man doch z. B., daß der Taube
leicht mißtrauiſch iſt u. ä. Ferner ſpielt das Un bewußte in
den Charakter hinein. Die Charakterologie ſieht Anlagen,
Richtungsachſen. Aber dieſe Deutungslinien können nicht immer
in das Erlebte des Gedeuteten hineinverſetzt werden. Es unter
nimmt vielleicht jemand alles mögliche aus Liebe, ohne ſich die
Liebe zu geſtehen, ja ohne davon zu wiſſen!

Jn Betracht gezogen werden muß auch die Vieldeutig-
keit alles Einzelnen. Bei dem einen kann Mäßigung
einem ruhigen Temperament entſpringen bei dem anderen iſt
ſie das Ergebnis einer gewaltigen Willensanſtrengung. Nur aus
der Einheitlichkeit des Ganzen (etwa auch einer Schrift) kann
auf den Charakter geſchloſſen werden. Abgelehnt wird von
Utitz die Vorausſetzung eines „Grundcharakters“. Er
könnte nur eine Menge von Anlogen ſein. Aber vielleicht hat
ein Menſch eine ſtarke muſikaliſche Veranlagung und Begabung,
und trotzdem wird ſie faſt völlig überdeckt durch ſeine Betätigung
als Forſcher oder als Geſchäftemann. Und wollte man ſagen,
daß der Grundcharakter das zeigt, „was der Menſch bei reiner
Entwicklung hätte werden können“, ſo erhält man nur ein un
beſtimmtes Jdeal. Erfaßt werden kann auch nur der dynamiſch
vorgeſtellte Charakter.

Die Charakterologie „iſt nicht Zukunftemuſik, es wird ſchon
muſiziert. Mancherlei Mißtöne miſchen ſich noch htnein
ift auch n ſo laut wie Muftk der Jahrmarktecharakterolo.
gern, ſie iſt feiner, aber auch ſchwieriger.

Dr. Hans Schade.

Volkzsvwotrtſchaſt
Kuskunftspflicht der Behörden

Gegen die Gebührenunſitte.
Jn Preußen bürgerte ſich leider während der Jnflationszeit

bei den Behörden der Brauch ein, für jede Amtshand-
lung eine Gebühr zu verlangen. Die Verſuche, dieſe
Gebühren wieder zum Verſchwinden zu bringen, ſind bisher er-
folglos geblieben. Wie berechtigt das Verlangen der Oeffent
lichkeit iſt, eine gebührenfreie Auskunftsertei-
lung ſeitens der Behörden wieder zu erlangen, zeigt eine
Aeußerung der Reichsdiſziplingr- Kammer über die
Auskunftspflicht der Behörden (Jur. Wochenſchrift 1925 S. 1518).
Es heißt an der angegebenen Stelle:

„Es kann dahingeſtellt bleiben, ob nicht ſchon nach Art. 126
der Reichsverfaſſung dem Landesfinanzamt GroßBerlin die
Verpflichtung oblag, einen Beſcheid zu erteilen, denn die Be
fugnis, ſich ſchriftlich mit der Bitte oder Beſchwerde an die zu
läſſige Behörde zu wenden, wäre wirkungslos, wenn die Behörde
nicht andererſeits die Pflicht hätte, einen ſachlichen Beſcheid zu
erteilen. Art. 126 der n wollte wohl mit der teil
weiſe noch nachwirkenden W r des alten Polizeiſtaates,
daß ein Geſuchſteller einen Rechtsanſpruch auf Beſcheid
nicht beſitzt, endgültig brechen. Aber auch abgeſehen von dieſer
Verfaſſungsbeſtimmung iſt es als Gebot der bei Gebil-deten üblichen Koflichkeit anzuſehen, ein Schreiben,
das nicht ſelbſt unhöflich oder etwa unfinnig iſt, zu beantworten,
ſei es auch nur durch den Beſcheid, daß eine Stellungnahme aus
beſtimmten Gründen nicht erfolgen könne. Von den Pflichten der
Höflichkeit iſt auch eine Behörde nicht entbunden,

ſie der Allgemeinheit zu dienen beſtimmt

Zur Fuſion JunkersAeroLloyd. Betanntlich kann die Fu-
ſion der beiden Unternehmungen in der Form als geſichert an
geſehen werden, daß hierdurch weder eine Verreichlichung und
Verſtaatlichung noch eine Monopoliſierung in Frage
kommt. Eine Monopoliſierung iſt ſchon deshalb ausgeſchloſſen,
weil die Provinz-Luftverkehrsgeſellſchaften be-
ſtehen bleiben ſollen und unter Umſtänden ein Gegenge-
wicht gegen eine Monopolſtellung der neuen Geſellſchaft bil
den könnten. Wie wir erfahren, erfolgt bei der Lurag (Luft
verkehr-Ruhrgebiet-A.-G.) die Einſtellung des Betrie-
bes zum Zweck der Umſtellung bereits am 28. De-
zember. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der geſamte Luftver
kehr aus dieſem Grunde bis zum 31. März 1826 eingeſtellt oder
zumindeſten äußerſt eingeſchränkt wird.

Baroper Walzwerk A.-G., Varop. Nachdem die Aktien-
majorität dieſer Geſellſchaft bekanntlich aus dem Beſitz der
Stinnes Eiſen-A.-G., Mühlheim an die Wolf, Netter u.
Jacobi A.G. übergegangen war, liegt das Werk, deſſen
Aktienkapital noch nicht auf Reichsmark umgeſtellt worden iſt,
zwecks Ausbeſſerungsarbeiten und Umſtellung ſeit Monaten
ſt il l. Nunmehr wird am 12. d. Mts. eine A.R.Sitzung ſtatt
finden, die ſich mit dem weiteren Schickſal des Werkes, Reichs
mark-Eröffnungsbilanz, Zuſammenlegung des Aktienkapitals und
Abſchluß befaſſen ſoll.

ss. Apollowerke A.-G., Apolda. Die Geſellſchaft hat unter
dem Druck der bekannten Schwierigkeiten Geſchäfts auf
ſicht beantragen müſſen.
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Eichendorffbund. Der Hauptvorſtand (unter dem Ehren-
vorſitz des Dichter-Enkels Karl Freiherrn von Eichendorff) hat
durch Hinzutritt des Breslauer Privatdozenten für deutſche
Literaturgeſchichte Dr. Hans Heckel eine Erweiterung erfahren.
Für den Meitgliedsbeitrag von einer Mark monatlich wird die
illuſtrierte romantiſche Monatsſchrift für alle Zweige der Kultur
„Der Wächter“ vom Amalthea-Verlag, Wien IV, Argentinier-
ſtraße 28, koſtenlos geliefert. Mitgliedsanmeldungen nimmt ent
gegen Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm Koſch, Graz, Wald-
hof a. d. Ries (Oeſterreich).

„Neidhardt von Gneiſenau“. Ein Schauſpiel in fünf
Akten von Wolfgang Götz. Uvaufführung am Wuürttembergiſchen
Landestheater in Stuttgart. Jm Mittelpunkt des Stückes ſteht
Neidhardt von Gneiſenau. Nicht der ruhmvolle Verteidiger der
Kolberger Feſtung, ſondern der Gneiſenau, der mit Hardenberg
und Scharnhorſt die Befreiung Preußens vom napoleoniſchen
Joche vorbereitete und durchgeführt hat. Das tragiſche Schickſal
dieſes Gneiſenau, den die Not des Vaterlandes in den Soldaten
beruf zwingt, das überragende, im Kampfe gegen die Jntrigen
des Hofes und der Generalität an der Entfaltung ſeiner Kraft
gehemmte militäriſche Genie, das ſich vom eigenen Ich entfernt
ünd entfremdet, „die Erfüllung ſeiner ſelbſt ſucht und zu
ſeinem eigenen Jch zurückfindet, hat Wolfgang Götz in dieſem
Schauſpiel dichteriſch entwickelt und geformt, indem er ſich faſt
durchweg an die geſchichtlichen Vorgange hält. Er bedient ſich
dazu 21 kurzer Szenen (Vilder), die etwas willkürlich in fünf
Akte eingeteilt ſind, und von denen 18 in über 4 Stunden zur
Aufführung gelangten. Darin liegt die ä des Stückes.
Es fehlt ihm der geſchloſſene ſtraffe Aufbau, das dramatiſche
Jneinandergreifen der Ereigniſſe, mit einem Wort: die Kongzen-
tration, wie wir ſie in Fritz von Unruhs „Pring Louis
Ferdinand oder im „Armen Konrad“ von Fritz Wolf ſchätzen.
Es wurde gleichwohl ein aufrichtiger Erfolg für Wolfgang Götz.

Beſuch der deutſchen Univerſitäten. Von der Deutſchen
Studentenſchaft wird uns mitgeteilt: Die 28 deutſchen Unwer-
ſitäten hatten im Sommerhalbjahr 1925 folgende n
aufzuweiſen: Berlin rund 10 000, München 7068, Köln 4609,
Leipzig 4400, Breslau 4288, Bonn 8209, Freiburg 8020, Frank-
furt 2685, Tübingen 2588, Münſter 2531, Heidelberg 26516,
Göttingen 2898, Halle 2801, Marburg 2156, Würzburg 2124,
Hamburg 2075, Jena 2016, Königsberg 1648, Kiel 1601, Gießen
1888, Erlangen 1272, Greifswald 947, Roſtock 881. Vergleichman dieſe z mit denen des Sommerhalbjahres 1924, ſo
haben ſich 1925 an erſter und zweiter Stelle gehalten Berlinund München. Leipgig hat dagegen die dritte Ken an Köln

abtreten müſſen.
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Berliner Schluß und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlauf der Börſe machte die feſte Tendenz

r nachdem vorübergehend eine leichte Ermäßigung der
c unter dem Eindruck des ungünſtigen

itzer Waggonfabrik, der Schwierigkeiten bei der Regierungs
Stillegungsabſichten bei

Gör
bildung und der

Abſchluſſes der

Phönix und dem
Bochumer Verein eingetreten war. Feſt waren ſpäter vor allem
die von vornherein nach oben tendierenden Schiffahrts-Aktien.
Am Deviſenmarkt ſtagnierte das Geſchäft auch ſpäterhin.

erfuhr das engliſche Pfund gegenüber demringe Beſſerun
Eine

ollar, während Paris und die nordiſchen Valuten auf der Baſis
der bisherigen Kurſe genannt wurden.

Die Börſe ſchloß ſeit längerer Zeit zum erſtenmal in einheit-
z ſehr feſter Haltung. Außer Schiffahrts- und Montan-Aktien
beſtand ſtarkes Intereſſe für Elektrizitäts-Werke, die während des
Vörſenverlaufes um mehrere Prozent anzogen.

Frankfurter Vörſe
Sehr feſt,

Lloyd 98,
beſonders

Hapag 93
Schiffahrtswerte.ger Norddeutſcherdiſche Anilin 109, Elberfelder und

arben 10834, Phönix 68, Deutſche Bank 105 Auch
nleihen ſteigend, Kriegsanleihe 2,0236. Jm Freiver-

kehr Becker Kohle 83, Bengz 2328, Brown Boveri 53, Petroleum
49 Ufa 4334. Der Geldmarkt iſt leicht.

Hamburger Vörſe
Die Hauſſe u Schiffahrtswerten nahm ihren Fortgang.
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1,

Fiſchereipapiere blieben unbeachtet.
gewannen Hamb. El. Werke 1,
aktien wurden höher angeboten.
Eiſen und Karſtadt 0,5 Prozent).
werte vernachläſſigt.

Nobel 0,75 Prozent.

Kosmos 0,5, Roland 8, Eiſenbahnen, Werft- und
Von lokalen Jnduſtriewerten

Zement-
Schwächer waren Ottenſener

Kolonial und Plantagen

ei prager Börse
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Rieſoer Bank 75. Wolf Buckau 27. ZörvigPolack Gummi 1,1.

Bank

Beweg

rungsgeſchäft

geboten.

wurden

Berliner Produkte.
Die Deroute des Getreideweltmarktes löſte eine en

am hieſigen Platze aus.

etwa 40 Cent und Kanada etwa iohne daß auf dieſer Baſis Abſchlüſſe zuſtande kamen. Jm viel

Realiſierungen DBoiſſiers drückten durch Leerkäufe auf die
Ware kommt für beide Brotgetreidearten
ermäßigten Preiſen vom Jnlande heraus.
ſehr wenig Unternehmungsluſt.
Partien zum Export aus dem Markt genommen. Das anhalte de
Tauwetter wirkt bei der verhältnismäßig
als ſtarkes Baiſſemotiv. Mehl iſt ſeitens der Mühlen billiger an-

Die Käufer ſind aber äußerſt zurückhaltend. Hafer und
Gerſte ſind in den Forderungen noch ziemlich hoch gehalten, doch
ſind dieſe nur ſchwer durchzuhalten.
beſſere Nachfrage bei behaupteten Preiſen.

einen

vorgenommen.
Preiſe.

Dagegen wurden

Für

Argentinien offeriert heute
halben Gulden billiger,

te

Jn effektiver
ſtärkeres Angebot zu

Die Mühlen zeigen
verſchiedene

ſchwachen Nachfrage

feine Qualitäten iſt

Leiter
Verantwo. lich für die Politit

Druck und Verlag von Ottr Thiele.
der Redaktion: Adol Lindemann.
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